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Aktuelles 3

Wettervorhersage ab Sonntag

Hast du einen Wunsch
oder einen Korb?

Ich erinnere mich an eine Zeit,
in der ein sogenannter Geschen-

kekorb oder -tisch eine praktische
Idee für Heiratswillige, genauer
gesagt für deren Gäste, war.

Heutzutage, also in der Zeit, wo
die Heiratswilligen von damals
entweder Mama und Papa oder be-
reits Oma und Opa sind, hat der
Geschenkekorb ein anderes Aus-
maß angenommen. 

Längst hält der besagte Korb
Einzug in Kindergeburtstagen: In
einem „angesagten“ Geschäft
wird ein Korb mit Dingen gefüllt,
über die sich das Geburtstagskind
freuen wird. Aus diesen Dingen
wird dann vom Eingeladenen et-
was ausgesucht, gekauft und ver-
schenkt. Überraschung!?

Es ist eine so wunderbar prakti-
sche Sache – so zumindest die
Meinung mancher Eltern. Die
Frage „Was wünschst du dir?“
wird ersetzt durch „Wo hast du
deinen Korb?“.

Möglicherweise bin ich eine
nörgelnde Kritikerin oder eine kri-
tische Nörglerin, denn ich finde
die Geschenkekörbe für Geburts-
tagskinder doof. Richtig doof!
Aus meiner Sicht wurden und
werden mit dieser Entwicklung ei-
nige Erlebnisse und Erfahrungen,
die für Kinder sehr wertvoll sein
können, unterbunden.

Dem Geburtstagskind bleibt in
vielen Fällen die spannende Vor-
freude auf noch unbekannte Ge-
schenke versagt, denn meistens
füllt es den Korb im Vorfeld selbst.
Im Gegenzug dazu lernt es die
Enttäuschung nicht kennen, wenn
ein Geschenk nicht den Ge-
schmack getroffen hat, doppelt
vorhanden oder einfach nicht von
Interesse ist. Aber genau solche
Erfahrungen sind es, vor denen
wir unsere Kinder nicht zu be-
schützen brauchen, weil sie an de-
nen wachsen werden.

Schade finde ich auch, dass dem
Schenkenden mit diesen Körben
ein begrenztes Handlungsfeld ge-
boten wird. Den einzigen Gedan-
ken, den das Kind zum Geschenk
an Freund oder Freundin ent-
wickeln kann, ist: Welches Teil
nehme ich aus dem Korb?

Und die Eltern? Die des Geburts-
tagskindes verschaffen sich einen
weiteren Punkt auf der eh schon
langen „To-do-Liste“, denn sie
müssen noch ins bevorzugte Ge-
schäft, um den Korb zu füllen und
dabei peinlichst die Finanzgrenze
dessen, was „man üblicherweise
für ein Geschenk ausgibt“ berück-
sichtigen. Sie katapultieren sich
damit einmal mehr in die Rolle der
„gehetzten Trend opfer“. Was ist
daran praktisch? Nicht selten wird
nach der Feier der restliche Inhalt
des Korbes aufgekauft, um einen
„post-Präsentefrust“ beim Kind
zu verhindern. Freie Fahrt in Rich-
tung Verweichlichung des Kin-
des!

Die Eltern des Schenkenden
wiederum sind – natürlich freiwil-
lig – angehalten, genau dieses Ge-
schäft vor dem Ehrentag aufzusu-
chen, auch wenn es nicht gerade
„auf dem Weg“ liegt.

Und wofür das alles? Meine Ge-
danken formulieren folgende Er-
kenntnis: Um der Resilienz der
Heranwachsenden entgegenzu-
wirken. Die Resilienz ist sozusa-
gen die seelische Widerstands-
fähigkeit, die dafür sorgt, dass
Menschen mit Enttäuschungen
und Krisen leichter fertig werden.
Sie ist nicht angeboren, sondern
sie wird erlernt – vorausgesetzt,
der Mensch – hier das Kind – be-
kommt die Chance dazu.

Aus meiner Sicht wird mit der
Idee des pseudopraktischen Ge-
schenkekorbes eine Chance, see-
lische Stabilität zu stärken, unge-
nutzt bleiben.

Nachgedacht

von Inge Schlüter

Mehr unter www.inge-schlueter.de 

Englands Süden
im Bildervortrag

Bad Segeberg (sl). Im Neurolo-
gischen Zentrum in Bad Segeberg
(Hamdorfer Weg 3) wird am Mitt-
woch, 3. Februar, eine musikali-
sche Dia-Reise durch Englands
Süden angeboten. Dabei stehen ab
19.30 Uhr Küsten, Schlösser und
Kathedralen im Mittelpunkt des
Reiseberichts. Der Eintritt zu die-
ser Veranstaltung ist frei.

Abenteuerliche Filmreise durch
ein frostiges Forscherleben

Eis, Frost, Schnee und Gletscher wurden zur Heimat des franzö-
sischen Wissenschaftlers Claude Lorius. Luc Jacquet porträtiert
das Leben des 82-jährigen Glaziologen in dem Dokumentarfilm
„Zwischen Himmel und Eis“. Foto: hfr

Bad Segeberg (sl). Als junger
Student meldet sich Claude Lori-
us für eine französische Polarex-
pedition. Nach einem Jahr in der
Arktis entscheidet sich der Wis-
senschaftler, sein ganzes Leben
der Erforschung dieser monumen-
talen Natur zu widmen.

Mit  „Zwischen Himmel und Eis“
zeichnet Luc Jacquet  ein doku-
mentarisches Porträt des 82-jähri-
gen Glaziologen Claude Lorius. In
dem visuell aufwändigen Film
vermischt der Regisseur beein-
druckende Landschaftsaufnah-
men mit Animationsszenen und

Archivaufnahmen. Der Film will
berühren und erschüttern und den
Zuschauer zum Umdenken und
Handeln bewegen.

Der Cine-Planet 5 in Bad Sege-
berg (Oldesloer Straße 34) zeigt in
Zusammenarbeit mit der Licht-
spielkunst Segeberg (Linse) den
französischen Dokumentarfilm
„Zwischen Himmel und Eis“ am
Dienstag, 2. Februar. Karten für
die Vorstellungen um 17.30 Uhr
und um 20 Uhr können im Inter-
net unter www.cp5.de und unter
der Telefonnummer 0 45 51/71 00
reserviert werden.

Infos und Spiele
in Rickling

Rickling (mq). Zu einem Infor-
mations- und Spielenachmittag lädt
der Seniorenbeirat der Gemeinde
Rickling ein. Wer Lust hat, Karten-
und andere Gesellschaftsspiele zu
spielen, ist am Montag, 1. Febru-
ar, herzlich willkommen. Los geht
es im VHS-Zentrum in Rickling
(Rethwisch 4) um 14.30 Uhr.

Tipps zum Thema
Sturzprävention

Trappenkamp (sl). Die Land-
frauen Bornhöved und Umge-
bung kommen am Mittwoch, 3.
Februar, im Sportlerheim Trap-
penkamp zusammen, um Tipps
und Informationen zum Thema
Sturzprävention zu erhalten.
Die Veranstaltung beginnt um
14.30 Uhr. Weitere Informatio-
nen sind bei Wiebke Bock
unter der Telefonnummer
0 45 57 / 5 94 erhältlich.

Neues aus Wahlstedt
beim DHB Netzwerk
Wahlstedt (sl). Die Ortsgruppe

Wahlstedt im Berufsverband der
Haushaltsführenden (DHB-Netz-
werk  Haushalt) trifft sich am Mitt-
woch, 3. Februar, um 15.30 Uhr
in der Begegnungsstätte Wahlstedt
(Waldstraße 1) zur Jahreshaupt-
versammlung. Im Anschluss be-
richtet Bürgermeister Matthias
Bonse von aktuellen Wahlstedter
Themen. Weitere Informationen
sind bei Adella Jacobsen unter der
Telefonnummer 0 45 54/39 95 er-
hältlich.

Musik zum Thema
Klimagerechtigkeit 

Bad Segeberg (sl). In der Mari-
enkirche in Bad Segeberg (Kirch-
platz) wird am Freitag, 18., und
Sonnabend, 19. März, das Orato-
rium „Die letzte Flut“ uraufgeführt.
Der Text von Tscho Hoffmann han-
delt vom Anstieg des Meeresspie-
gels und der Zerstörung von Le-
bensräumen. Die Musik stammt
aus der Feder von Jan Simowitsch.
Der Kartenvorverkauf beginnt am
Montag, 1. Feb ruar, in der Buch-
handlung „Das Druckwerk“ in Bad
Segeberg (Kurhausstraße 4). Der
Eintritt kos tet zwischen neun und
13 Euro.

Infoabend am 3. Februar

BBZ bietet Wege zum
Mittleren Bildungsabschluss

Das Ziel ist der Mittlere Bildungsabschluss: Tjark Millgramm (vorne v.li.), Lena Schuldt und Dagh
Gransee sowie (hinten v.li.) Michelle Nilsen, Bianca Schneider und Tobias Matzke besuchen die Be-
rufsfachschule des BBZ. Foto: mq

Bad Segeberg (mq). Die Halb-
jahreszeugnisse sind verteilt. Spä-
testens jetzt  beginnt für Schülerin-
nen und Schüler die Zeit, sich um
eine Ausbildungsstelle oder einen
Platz an einer weiterführenden
Schule zu bewerben. Wer den Mitt-
leren Bildungsabschluss anstrebt,
findet im Berufsbildungszentrum
(BBZ) Bad Segeberg sehr gute Vor-
aussetzungen. Über den Weg dort-
hin und die erforderlichen Voraus-
setzungen informiert das BBZ am
Mittwoch, 3. Februar, um 19 Uhr
im Haus A (Theodor-Storm-Straße
9-11).

An der Berufsfachschule (BfS)
im BBZ kann man zwischen den
Fachrichtungen Gesundheit und
Ernährung, Technik oder Wirt-
schaft (zwei Jahre) sowie Sozial-
wesen mit dem Abschluss Pflege-
assistent (drei Jahre) wählen. Am
Ende steht neben der fachlichen
Qualifikation der Mittlere Bil-
dungsabschluss. „In allen Fach-
richtungen ist der Einblick in die

Praxis ganz wichtig und wertvoll
für die Schüler“, sagt der stellver-
tretende Schulleiter Gerd Jegusch-
ke.

Während die Schulzeit bis zur
neunten Klasse von den meisten
eher als lästige Pflicht empfunden
wird, stellt sich die Situation im
BBZ ganz anders dar. „Ich habe
hier viel bessere Noten, die Klas-
senatmosphäre ist gut. Man merkt,
dass alle etwas reifer und ruhiger
sind und mit dem Abschluss ein
wichtiges Ziel vor Augen haben“,
sagt Michelle Nilsen. Sie hatte
nach dem Hauptschulabschluss
schon eine Lehrstelle in Aussicht,
entschied sich dann aber doch für
die Berufsfachschule mit der
Fachrichtung Gesundheit und
Ernährung. In diesem Bereich
strebt sie jetzt auch eine berufli-
che Ausbildung an.

Bianca Schneider hat noch höhe-
re Ziele. Sie möchte anschließend
das Berufliche Gymnasium besu-
chen, das Abitur machen und da-

nach Mathe oder Psychologie stu-
dieren. Ein Studium könnten sich
auch Tjark Millgramm und Lena
Schuldt vorstellen, die beide nach
der BfS Wirtschaft die Fachhoch-
schulreife als Ziel angeben.

Für Dagh Gransee steht indes
fest, dass er nach seinem Abschluss
in der Fachrichtung Sozialwesen
den Beruf des Kranken- und Ge-
sundheitspflegers lernen möchte.
Der gleichzeitig am BBZ erworbe-
ne Abschluss als Pflegeassistent
wird auf die Ausbildungsdauer an-
gerechnet.

Tobias Matzke rechnet sich durch
den BfS-Besuch bessere Chancen
auf dem Ausbildungsmarkt aus.
„Viele Firmen fordern den Mittle-
ren Bildungsabschluss“, sagt der
Schüler der Fachrichtung Technik,
der gerne eine Ausbildung im Me-
tallbereich absolvieren möchte.

Weitere Informationen erhält
man unter der Telefonnummer
0 45 51/96 31-0 oder im Internet
unter www.bbz-se.de.

Westerrade (sl). Der SV Wes -
terrade bietet ab Dienstag, 2.
Feb ruar, ein sogenanntes Boot-
camp an. In acht Trainingseinhei-
ten sollen die Körper der Teilneh-
mer unter der Leitung von Iris

Zahn für den Sommer in Form ge-
bracht werden. Das Ganzkörper-
training findet in der Zeit von
19.30 bis 21 Uhr in der Sporthal-
le Goldenbek statt. Die Teilnah-
me kostet 60 Euro, Vereinsmit-

glieder trainieren kostenfrei. An-
meldungen werden in der Ge-
schäftsstelle unter der Telefon-
nummer 0 45 53 / 98 97 61 und
per E-Mail an sv-westerrade@t-
online.de entgegen genommen.

Ganzkörpertraining
beim SV Westerrade

Bilder einer
Ostseekreuzfahrt

Bad Segeberg (sl). Mit Bildern
aus den schönsten Städten rund um
die Ostsee ist Peter Kochs Vortrag
am Montag, 1. Februar, gespickt.
Der Reisebericht „Ostseekreuz-
fahrt“ beginnt um 19.30 Uhr im
Seminarraum der Segeberger Kli-
niken (Am Kurpark 1). Der Ein-
tritt ist frei.

Nummernvergabe für
Blunker Kleidermarkt
Blunk (sl). Im Gemeindehaus in

Blunk (Lindenstraße 1) findet am
Sonntag, 6. März, ein Kleider-
und Spielzeugmarkt statt. Die Ver-
kaufsnummern für die Teilnahme
werden ab sofort per E-Mail an
kleidermarkt-blunk@gmx.de ver-
geben.

Seniorenclub lädt
zum Kartenspielen

Blunk (sl). Der Seniorenclub der
Gemeinde Blunk trifft sich am
Dienstag, 2. Februar, zum Karten-
spielen und Kaffeetrinken im Ge-
meindehaus. Los geht es um 15 Uhr.
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